horner: 


Ur ſcheint wöchentlich je? Mal Abends mü Ausnahme der Se urtogs. 


Ale Beilage: „Illuſtrirties Sonntagsblatt“. 


Bierisljährlih: Bei Abholnng auß der Geſchäftk hee ober 

ben Abhozeſtellen 1,80 Mt. ; bei Zufendung frei ins Haut in Thorn, 

ben Worhäbten, Moder und Pobgorz 2,25 Mk.; bei der Bot 2 Mt., 
burch Briefträger in? Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nr. 248 
ine Kündigung des Saudeläverrags? 


Ein Interview mit Luzatti. 

Eine dedeutſame Wendung der 
ganzen ltalieniſchen Handelsvertragsbewegung 
Hebt unmittelbar bevor. Der Fübrer der ita⸗ 
lleniſchen Handelsvertragsfrtunde, Staatsminiſter 
und Abgeordneter Luigt Luzattt, machte am 14. 
Oktober dem römiſchen Korreſpondenten des Han⸗ 
beiövertragsvereing darüber in längerer Unter⸗ 
zedung folgende Mittheilungen: 

Die italteniſche Handelsvertragsbewegung, die 
mir gelungen if, entgegen der Apathie der Inte⸗ 
reßßentenkreiſe ins Leben zu rufen, hat bisher fi 
zum Ziel gefegt: die Aufklärung ber öffentlichen 
Meinung über die Zolltarifprojekte des Auslandes, 
pie Aufklärung des Auslandes ſelbſt über dle 
wahren Jatereſſen der Kontrahenten, über die 
bisherigen realen Ergebniße, die vorhandenen 
Strömungen u. ſ. w. Dabei gingen wir immer 
von dem Grundgedanken aus, daß Italien die 
geltenden Verträge nicht kündigen dür fe, hielt n 
aber die Kündigung von Seiten der Vertrags⸗ 
müchte nicht nur für eine aus gemachte Sache, 
ſondern für ein hinzunehmendes fait accompli. 
Die Veröffentlichung des deutſchen Zolltarifent⸗ 
wurfs bezeichnet aber für uns den erſten Anfang 
einer neuen Phaſe, deren Endreſultat für uns 
eine Wendung in unſeren Beſtrebungen ſein muß: 
Wir mühen den einer guten und wirkſamen En⸗ 
tente von allen Seiten drohenden Gefahren aus⸗ 
ſchließlich dodurch zu begegnen ſuchen, daß wir 
uns mit allen diplomatiſchen Mitteln für die Hin⸗ 
ausſchiebung der Kündigung der Handelsverträge 
von Seiten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
zinſeßen. Die einzige mögliche Baſis für eine 
Löſung aller ſchwebenden Probleme iſt die ſtill⸗ 
ſchweigende Verlängerung der ge⸗ 
ſammten Handelsverträge bis 31. Dezember 1904. 
Der Gedanke iſt zunächſt von uns mit beſtem Er⸗ 
folg der Schweiz gegenüber geltend gemacht 
worben, und man hat uns ſchon offiziös erklärt, 
daß man mit ihm einverſtanden ſei. Für die 
Zentralmächte liegt die Sache To, daß ihnen ſelbſt 
eme ſolche Hinausſchiebung nur erwünſcht fein 


Fein gesponnen 


oder Ba 
Das Faitnachtögeheimuik- 
Griminclreman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 
Nachdruck verboten.) 
a (24. Fortjegung.) 

Wie dem auch fein mag, lieber Ken, Dein 
Vater liebt Dich ſicher nach wie vor herzlich, und 
on bem Zerwürfniß mit Deiner Mutter biſt Du 
auch ohne Schuld Die vorher erwähnten „irre 
thümlichen Anſchauungen“ der Dame ſcheinen fich 
übrigens etwas geändert zu haben: jedenfalls it 
fie, die mich ſonſt zu ignoriren pflegte, jetzt ſehr 
pöflich gegen mich. 

Unzweifelhaft hat Dir Jotia über die Vorgänge 
auf dem Berge darüber, daß man, dort demnächſt 
eine Hochzeit feiern wird, berichtet. So brauche 


ich Dir nichts davon zu ſchreiben, und ich bin 


ganz froh darüber. 

Offen geſtanden, lieber Ken, halte ich es für 
eine Deiner lüchtigſten Handlungen, daß Du von 
Haufe fortgegangen biß, um Dir Deinen Weg 
jelber zu bahnen. Die befien Eigenſchaſten eines 
Menſchen müſſen ſich da entwickeln, wo er mit 
der ganzen Energie den Kampf mit dem Leben 
aufnimmt, auf nichts vertrauend, als auf die 
eigene Kraft. Wie ich predige! Aber das zommt 
davon, wenn man für eine Zeitung ſchreibt — 
0, und biefe Zeitung wartet heute noch auf mich! 
Nimm meinen berzlichſten Glückwunſch für den 
N den Du in New 1 1 ; 

„ſowie für Dein ferneres Ergehen. Jetzt un 
— f geh 


Rener Brian.“ 


Ich bin frop daß es vorüber if,” 

r 5 vorüber if,“ ſagte 
ende zu ihrem Bruder, als ſie nach einem Tage 
voller Unruhen und Beglückwänſchungen nach 
einer fünf Minuten währenden Traurede und 
mehrſtündigem Eſſen und Trinken endlich in dem 
Heinen Wohnzimmer ſtand und ihre Handschuhe 


t 9 hat Dir denn nicht gefaen — hübsche 


könnte. Oeſterreich wird ſich erſt im Frühf ahr 
1903 über feine Zollunion mit Ungarn geeinigt 
haben und ſoll alſo in wenigen Monaten dann 
alles für die neuen Verträge thun, während es 
bei Annahme unſeres Vorſchlages ein volles Jahr 
länger Zeit hätte. Deutſchland vollends muß 
jeden Strohhalm in ſeiner jetzigen wirthſcha ftspo⸗ 
litiſchen Lage ergreifen, in die es Graf Bülow 
mit dem Zolltarifentwurf leichtſinnig (legger- 
mente) gebracht hat. Bis zum Jahre 1904 
würde die Proteſtbewegung gegen die Agrarier 
unter Zubülfenahme der Reichstagewahlbewegung 
von 1903 unzweifelhaft die große Mehrheit des 
Volkes mit reizen und dem Parlament das Schau⸗ 
ſpiel jener Obſtruktion gegen den Zolltarifentwurf 
erſparen, die jetzt unvermeidlich erſcheint. Graf 
Bülow könnte bei zunehmender Beruhigung der 
Gemüther das Gleichgewicht wiedergewinnen, das 
er einen Moment verloren hat, und das Deutſche 
Reich käme nicht mehr in Gefahr, für den zu⸗ 
känftigen Hort wirthſchaſtlicher Reaktion zu gelten. 
Deshalb muß alle Kraft der internationalen 
Handelsvertragsfreunde darauf gerichtet fein, die 
Verlängerung der geltenden Verträge bis 31. De⸗ 
zember 1904 durchzuſetzen. 

Ich ſelbſt, fuhr der ttalienifhe Staatsmann fort, 
werde eine Diskuſſion in der italieniſchen Kammer 
provozieren, die ohne Hervorkehrung eben der Ge⸗ 

enſätze, die man zu überbrücken hofft, die neue 

endung in unſern Abſichten klarlegt, von denen 
im Laufe der allernächſten Zeit die Trieſtiner 
Zeitung „Il Piccolo“ eine erſte Zuſammenſaſſung 
aus meiner Feder enthalten wird. In einem 
weiteren Aufſatz will ich dann zu beweiſen ſuchen, 
daß wir und nicht die Agrarier die deutſche Land⸗ 


wirthſchaft ſchützen, indem wir die Lage deſeitigen, 


deren Fortdauer die lebhafteſten Repreſſalien von 
uns allen zur Folge haben müßte; denn wenn wir 
den deutſchen Induſtrieprodukten die Grenzen ſperren, 
dann wird Deutſchland wieder anfangen, ſtatt der 
Waaren Menſchen zu exportieren, und das geht 
auf die Dauer immer auf Koſten der Landwirth⸗ 
ſchaft. Eine werthvolle Hülfe gegen die Agrarier 
wäre es auch, wenn die nicht agrariſchen Parteien 
die Forderung der Regierung in Bezug auf Heer, 
Marine und Kolonialpolitik, die ja auch mit der 
12 — 
Mädchen — entzückende Toiletten — eine elegante 
Braut — ein diſtinguirter Bräutigem —“ 

„Mr. Brian, wenn Sie einen Artikel für die 
Roſeviller Zeitung ablaſſen wollen, erlauben Sie 
wohl, daß ich mich zurückziehe.“ 

„Geh' nicht, Renee kleine Schweſter!“ Sein 
Ton war ernſt geworden. „Ich möchte, daß Du 
mir etwas erzählſi. Nein, ich will Dir selber 
etwas erzählen.“ 

„Auch, wirklich?“ Renee ſetzte ſich in einen 
niederen Schaukelſtuhl. 

8 „Es handelt ſich um ein Bild Kätzchen — das 
einzig unerfreuliche Bild, welches mir heute vor 
Augen gekommen iſt,“ fing er ſeine Erzählung an. 
„Ich Hand an einem Fenfter und ſprach mit Lolte 
Baring.“ 

„Wie wunderbar!“ unterbrach Ren be 

„Still, Miß! Ich Hand mit dem Rücken gegen 
das Licht, Lotte ſaß auf einem kleinen Sehel und 
blickte zu mir auf.“ i 

„Wie intereſſant!“ ſeufzte Renee. 

„Als wir ſprachen, konnte ich über ihren Kopf 
hinweg ſehen. Es war nach der — 

„Trauung!“ fiel das Mädchen wieder ein. 

„Ja, danach und nach dem Frühſtäck.“ 

„Warum ſagſt Du nicht „Feſtmahl der Ver⸗ 
nunſt“? Das wollteſt Du doch wohl ſagen?“ 

„Warten, Miß! Ich konnte von meinem 
Fenſler aus direkt zu einem anderen ſehen, und 
da erblickte ich drei Perſonen. Die eine der ſelben 
war ein junges Mädchen mit einem ſehr eiſigen 
Ausdruck im Geſicht. Die zweite war ein Mann, 
blond und ſchön; er beugte ſich der eifigen Jung⸗ 
frau zu und mit einem biltenden Blick in den 
Augen ſtreckte er ihr die Hand entgegen. Für 
einen Augenblick legte das eiſige Mädchen ihre 
Hand in die ſeine und ſah dabei womöglich noch 
eifiger aus. Da machte die dritte Figur — es 
war eine glänzende Erſcheinung, an der alles 
rauſchender Atlas, duftige Spißen und wallender 
Schleier war — eine plößliche Bewegung, und 
ein dunkler Blick voll Zorn und Haß traf den 
biitenden Mann und das eiſige Mädchen. Mehr 
ſah ich nicht; denn andere Geſtalten traten 
iwiſchen mich und das Bild. — Nun, meine liebe 


Begrändei 1760. 


Kebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 22. Oftober 


Entwicklung Deutſchlands zur kommerziellen Welt⸗ 
macht zuſammenhängen, möglichſt im Rahmen des 
Durchführbaren berückſichtigen wollten, damit man 
uns nicht immer antworten kann, die Regierung 
müſſe ſich auf die agrariſchen Parteien fügen, weil 
nur ſie ihr in obigen nationalen Fragen zur Mehr⸗ 
heit helſen. Ein weiterer Grund für die Hinaus⸗ 
ſchiebung der handelspolitiſchen Entſcheidung um 
ein Jahr find die ökonomiſchen Pläne der Ver⸗ 
einiglen Staaten, denen gegenüber man ſich klar 
ſein muß, ehe man ſich in Europa gegenſeitig 
bindet. Auch das wird 1904 eher als 1903 der 
Fall ſein. 


Deutſches Rei. 
Berlin, 21. Oktober 1901. 


— Der Kaiſer hat dem Biſchof von Ripon, 
dem an das Sterbebett der Kaiſerin Friedrich 
geholten anglikaniſchen Seelſorger, den Kronenorden 
2. Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

— Der Kronprinz iſt Sonnabend Nach⸗ 
mittag im Neuen Palais bei Potsdam ein⸗ 
getroffen. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow hatte 
Freitag Vormittag eine längere Beſprechung mit dem 
Staats⸗ und Finanzminiſter Freiherrn von Rhein⸗ 
baben und dem Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Freiherrn von Thielmann. Sonnabend Vor⸗ 
mittag empfing der Reichskanzler den großherzog⸗ 
lich ſächſiſchen Staatsminiſter Dr. Rothe und den 
fürſtlich ſchwarzburgiſchen Wirklichen Geheimen 


Rath und Staatsminiſter Peterſen. Anſcheinend 


hat es ſich bei dieſen Beſprechungen um den 
Reichshaushaltsetat und die Frage der Deckung 
des ſogenannten „Reichsdeſizits gehandelt. 
über das bekanntlich die kleinſtaatlichen Regierungen 
ſehr betrübt find. 

— Graf Walderſee if Sonnabend früh 
in Hannover eingetroffen und hat ſich alsbald 
nach ſeiner Villa begeben. 

— Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Freiherr Marſchall von Bieberſtein, iſt ſoeben 
vom Sultan in Audienz empfangen worden. 


Schweſter, willſt Du mir nicht ſagen, was der 
Mann zu dem eifigen Mädchen und die ſchleier⸗ 
umwogte Frau zu den beiden geſagt hat?“ 

„Nein, das will ich nicht!“ rief ſie, erregt 
aufſpringend. „Ellen Jermyngham iſt eine eifer⸗ 
ſüchtige Närrin! Und von ihm will ich kein 
Wort mehr hören! Ich haſſe ihn! Ich bin 
froh, daß er fort it — froh, daß fie beide fort 
find, und ich hoffe, ich werde fie nie, nie wieder⸗ 
ſehen!“ 

Neunzehntes Capitel. 

Wenn die Aerzte über einen Fall entgegen⸗ 
gesetzter Anſicht find, fo liegt darin nicht immer 
eine Gefahr für den Patienten. Während die 
gelehrten Herren reiten, hilft die bis dahin von 
Pillen und Mirturen an die Wand gedrückte 
Natur ſich ſelber unb der Kranle kommt mit dem 
Leben davon. 

Gehen dagegen die Meinungen der Juriſten 
auseinander, fo iſt das Reſultat weniger glücklich; 
denn der Schuldige wird mit dem AUnſchuldigen 
verfolgt und beſtraft, und ſchon oft iſt dabei Recht 
nicht Recht geblieben. — 

Am ſiebenten Tage, nachdem Rufus Car now 
ſeinen Unfall erlitten, ſaß er, den Kopf noch 
bandagirt, in einem bequemen Lehnſtuhl und 
ſprach mit dem Polizeidirektor. 

Die Fenſter fanden weit offen und ein leiſer 
Wind ſpielte mit den Blättern eines großen 
Stoßes Zeitungen, der auf dem Tiſch zwiſchen 
ihnen lag. Die Augen des Reconvalescenten 
waren klar und jein Blick lebhaft. 

Er hatte in den Zeitungen die inzwiſchen er⸗ 
ſchienenen Berichte über, den Mord der Mrs. 
Jarham geleſen und das Wenige, was der 
Polizeidirektor ihm darüber erzählen konnte, ange⸗ 
hört. Jetzt ſah er nachdenklich vor ſich nieder. 

Der Direktor weckte ihm aus feinem Nach⸗ 
ſinnen. N \ 

„Carnow“, ſagte er, „ich hörte Heute Morgen, 
daß Scharff einen Verſuch gemacht het, Sie 
n 5 


„Om 
„Iſt des wahr?“ 


(Erſtes Blatt.) 
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1901. 


— Wie die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, gilt als Nachfolger des päpftlichen Nun⸗ 
ts Sambucetti in Münden an wohlunter⸗ 
richteter Stelle der päpſtliche Geſandte in Peru 
Gasparri. In vallkaniſchen Kreiſen rerſichert 
man, daß Sambucetti zum „Aſſeſſor der heiligen 
Inquiſitlon“ ernannt werden wird, ein Poſten, 
der unbedingt zum Kardinalat führt. 

— Der Kongreß der Duellgeg ner if 
Sonnabend Vormittag in Leipzig eröffnet worden. 

— Die „Norbd. Allgem. Zig.“ ſchreibt: 
Gegenüber den Gerüchten, daß die bei der Zu⸗ 
laſſungsſtelle neuerdings angemeldeten 35 Millionen 
Mark Zprozentiger Reichs an leihe jetzt unter 
der Hand begeben worden ſeien oder zu begeben 
wären, find wir in der Lage, die Unrichtigkeit 
einer derartigen Auffaſſung feſtzuſtellen. Von 
diefen 35 Millionen Mark waren rund 17 Millionen 
bereits im Februar 1901 vor der Ende März 
1901 ſtattgehabten Emiſſion von 300 Millionen 
Mark deutſcher Reichsanleihe begeben, während 
die übrigen 18 Millionen Mark noch jetzt zur 
Verfügung der Reichsverwaltung ſtehen, und es 
nicht in der Abſicht liegt, noch im Laufe dieſes 
Jahres irgend welche Verkäufe hieraus vorzunehmen. 

— Die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben: „Ver⸗ 
ſchiedene Blätter laſſen ſich aus München melden, 
der Reichskanzler habe auf Drängen Bayerns 
und Württembergs in ein Fallenlaſſen der Min⸗ 
deſtſätze für Getreide eingewilligt. Wir können 
dieſe Nachrichten auf Grund von Erkandigungen 
an maßgebender Stelle für vollſtädig unbegründet 
bezeichnen. Weder iſt von Bayern und Württem⸗ 
berg eine ſolche Anregung ergangen, noch auch 
hat der Reichskanzler feinen Standpunkt geändert. 
Man dürfte mit der Annahme nicht fehigehen, 
daß der Bundesrath den Entwurf des Zoll⸗ 
tarifs, von einigen minderwichtigen Aenderungen 
abgeſehen, in ſeiner jetzigen Geſtalt genehmigen 
wird.“ 

— Welch ſchwerwiegende Folgen die geſetzliche 
Haftpflicht der Lehrer bei Unfäll en 
in der Schule haben kann, zeigt folgender betrü⸗ 
bender Vorfall, der ſich vor einiger Zeit in der 
99. Berliner Gemeindeſchule zugetragen hat. Ein 


Lehrer entwickelte in der Chemieſtunde Waſſerſtoff. 
— . —.—.————. 


„Im!“ grunzte Carnow abermals. „Weshalb 
wollen Sie das wiſſen?“ 

„Einſach deshalb, weil, wenn Sie zu Scharff 
zurückgehen, ich Ihnen das nicht ſagen würde, 
was ich eben erzählen wollte.“ 

„Kapitän“, fragte Carnow ſchroff, „wollen 
Sie Scharffs Agentur die Sache allein überlaſſen 
oder nicht?“ 


„Carnow“, ſagte der Direktor mit vortreffliche 


Nachahmung des Tones, den der Detektiv ange⸗ 

ſchlagen, „beabſichtigen Sie wieder zu Scharff u. Eo. 

zu gehen oder nicht?“ . 
„Nun — nein. Das beabfichtige ich nicht.“ 


„Aber er hat ſich wieder an Sie gewendet?“ 
tm . 


„Ja 5 

„Und Sie ſagten ihm?“ 
nommen hätte.“ a 

Der Direktor brach in lautes Lachen aus. 

„Sie wiſſen, Carnow,“ fagte er, „daß mir 
abfolut unbekannt iſt, was Sie mit der Ermorbeten 
verhandelt haben.“ 

Carnow nickte. 

„Als ich erfuhr, fie ſei tobt — ermordert — 
gab mir das zu denken. Aber ich entſchloß mich 
das Wenige, das ich wußte, für mich zu behalten, 
bis ich Sie geſprochen hatte. Es wäre auch von 
keiner großen Bedeutung geweſen, wenn ich er⸗ 
zählt hätte: Ich kenne die Frau und weiß, was 
fie nach der Stadt geführt. Deshalb bin ich fill 
geweſen, und niemand welß, daß ſie ſich an mich 
gewandt hat, und daß ich fie an Sie gewieſen. 
Aber Sie werden begreifen, daß ich mich in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht für Ihr Geſchick verantwortlich 
fühlte. Sehen Sie: Es kommt eine Trau zu 
mir, dem Polizeidirector — eine Frau, die in 
der Stadt wildfremd iſt, und bittet um meine 
Hilfe bei Auffindung ihrer Tochter. Ich ſchlcke fie 
zu Ihnen — einem Detectiv — und zu einer 
Zeit, wo Sie ungläcklicherweiſe krank find und ich 
abweſend, wird ſie todt auf der Straße aufge⸗ 
funden. Ich glaube, Carnow, wir wüͤnſchen wohl 
beide nicht, daß dieſe Sache ſo in den Zeitungen 
beſprochen würde. 

Der Teufel hole die Zeitungen!“ 


Das ich bereits einen anderen Fall über 


)) TE TE SEE 


. 


e 


Gig 


* 


P 


FF 


e 3 ene 
8 N Rt N x f 2 
a 
. 


* 


gas und hatte das Ungläck, daß das Gas beim 
Anzünden explodirte, durch die Glasſplitter aber 
ein braver Schüler ein Auge verlor. Der Vater 
des Knaben klagte gegen die Stadt Berlin auf 
Schadenerſatz und verfolgte die Sache dis zur 


höchſten Jaſtanz. D 


ft Das Reichsgericht hat die 
Stadtgemeinde indeß für nicht haftpflichtig er⸗ 
Frage offen, ob nicht der 
8 Nunmehr 
wandte der Vater ſich an den Lehrer und forderte 
19 in für das verlorene Auge ſeines Sohnes 
300 Mark und außerdem Erſatz der Prozeßkoſten 
Der Lehrer 
zögerte erſt in die Forderung zu willigen und der 
Prozeß wurde nun gegen ihn angeſtrengt. Er 
ließ es aber zur Weiterführung der Klage nicht 
kommen, ſondern einigte ſich mit dem Manne, 
indem er deſſen Forderung, die er N be⸗ 
aß er 
im Klagewege vielleicht zur Zahlung einer dauern⸗ 
den Rente an den beſchädigten Schüler hätte ver⸗ 
urtheilt werden können, was für ihn eine un⸗ 
Der Lehrer 
hat nun noch die Hoffnung, daß die Stadt ihm 
wenigſtens einen Theil der gezahlten Entſchädigung 


klärt; es ließ aber die 
betreffende Lehrer erſaßpflichtig ſei. 


im Betrage von ca. 700 Mark. 


ſcheiden hielt, bewilligte. Er ſagte ſich, 


erſchwingliche Laſt geweſen wäre. 


in Form einer Unterſtützung erſetzt. 


— Der Ausſchuß zur Vorberathung des 
Erlaſſes, den der Oberpräſident von Bethmann⸗ 
Hollmeg in Sachen der abermaligen Wahl des 
Stadtraths Kauffmann zum Bürgermeiſter 
von Berlin dem Magiſtrat hatte zugehen laſſen, 
war Sonnabend zuſammengetreten. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Berathung wurde folgender Beſchluß⸗ 
Von der Beſtimmung im 

$ 38 der Städte⸗Ordnung, welche das Recht der 
Beſtätigung der Bürgermeiſter und Beigeordneten 
in Städten von mehr als 10 000 Einwohnern 


antrag angenommen: 


ausſchließlich dem Könige vorbehält, iſt weder in 
der Städteordnung noch in einem anderen 


eines Nichtbeſtätigten vorgeſehen. Aus 


des Innern zu führen.“ 


Heer und Flotte. 
— Der Chef des Generalſtabes der baye⸗ 


riſchen Armee, Generalleutnant von Loben⸗ 
hoffer, iſt Sonnabend Vormittag infolge eines 
Schlaganfalles geſtorben. 

— Der Erbgroßherzog von Baden 


übernimmt nach mehrmonatiger Krankheit am 
heutigen Montag wieder ſein Koblenzer Armee⸗ 
korps⸗Rommando 

B 


Ausland. 


Rußland. Die halbamtliche „Ruſſiſche 


Telegrapher⸗Agentur“ in Petersburg meldet: In 


Erwägung, daß durch die in einigen auswärtigen 
Zeitungen verbreiteten Gerüchte die Bedeutung 
des Beſuches des Kaiſers in Frankreich in der 
Weiſe verdreht wurde, als wenn derſelbe eine 


„Amen!“ ſagte der Polizeidirector. „Aber 


wie ich ſchon betonte, ich fühlte mich verantwort⸗ 


lich, und ich will jeden Dollar und jeden Mann, 


den ich zur Verfügung habe, daran wenden, um 
den Mörder ausfindig zu machen.“ 

„Amen und nochmals Amen,“ ſagte Rufus 
Carnom ernſt. „Darin ſtimme ich Ihnen bei.“ 

„Sol das heißen, daß Sie mit mir zuſammen 
arbeiten wollen?“ 

„Nein.“ 

Beide Männer ſchwiegen eine kleine Weile, 
dann ſagte der Direktor: 

„Ich kann Sie nicht verſtehen. Carnow, aber 
mein Vertrauen in Sie iſt unbegrenzt. Ich will 
Ihnen deshald zunächſt alles erzählen, was ich ſeit 
meiner Rückkehr erfahren habe.“ 

„Erzählen Sie. erzählen Sie l,“ drängte 
Carnow. 

Als Calton die Beſchreibung der ermordeten 
Frau in der Zeitung las und erfuhr, daß fie als 
eine Mrs. Warham identificirt worden war, ging 
er ſofort zum Schauhaus und verlangte als John 
Warhams Anwalt die Herausgabe der Leiche. 
Gleich darauf kam er in mein Bureau, aber ich 
war, wie Sie wiſſen, nicht anweſend.“ 

„Eh, weiter, weiter!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vogumil Goltz. 
Vortrag des Herrn Prof. Boethke im 
Coppernicus⸗Verein. 
(5. Fortſetzung.) 
Dem Mittheilungsdrang der mit Kenntniſſen 
und Gedanken bis zum Ueberlaufen angefüllten 


Phlloſophenſeele kam das Verlangen des Verlegers 


nach immer neuem Futter für ſeinen Betrieb und 
die mit dem Beifall des Publikums fleigenden Ho⸗ 
noraranerbietungen entgegen. Goltz ermunterte 
auch mich einmal zur Schriſtſtellerei, und erzählte 
mir dabei, daß er ſich bereits 6000 Thaler erſchrie⸗ 
ben habe. Damals waren höchſtens 12 Jahre ſeit 
dem Erſcheinen des Buches der Kindheit ver floſſen, 


und höchſtens noch eins oder zwei feiner Böcher 
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Geſetze 
eine Ausnahme für den Fall der 1 
Schreiben des Herrn Oberpräſidenten vom 6. Ok⸗ 
tober d. Is. erhellt, daß eine Königliche Entſchel⸗ 
dung über die wiederholte Wahl des Herrn Stadt⸗ 
raths Kauffmann zum Bürgermeiſter noch nicht 
erfolgt iſt. Daher iſt die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung an dieſe Wahl gebunden und lehnt 
die Vornahme einer Neuwahl bis zum Eingang 
einer Entſcheidung des Königs über die Beſtäti⸗ 
gung ab. — Eine zweite Reſolutlon beſagt dann 
noch: „Ferner erſucht die Verſammlung den 
Magiſtrat. über den Entſcheid des Oberpräſidenten 
vom 6. Oktober Beſchwer de beim Miniſter 


e 
Ir NER 


in Frankreich zum 


vom Kaiſer, der Kaiſerin, ſowie dem Prinze 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen 


ragende Vertreter der polniſ 


befohlen. ey 
Türkei. Aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
meldet: Der Chef des Militärkabinets des Sul⸗ 


tans, Schakir⸗Paſcha, hat ſich mit 2 höheren Mas 
rineoffizieren an Bord der kalſerlichen Pacht „Ij⸗ 
zeddin“ nach den Dardanellen begeben zur Be⸗ 
grüßung des Prinzen Adalbert von Preußen. — 
Der Sanitätsrath ordnete für die Konſtantinopel 
verlaſſenden Schiffe eine ärztliche Unterſuchung an, 
die im erſten Ankunſtshafen wiederholt werden 
ſoll. Die Quarantäne für Herkünfte aus Neapel 
iſt aufgehoben und durch ärztliche Unterſuchung 
erſetzt. Die Geſundheitspatente werden die Be⸗ 
merkung enthalten, daß in einer hieſigen Famille 
vier Peſtfäle vorgekommen find, von denen 


einer tödlich verlief. 


der von ihnen vertretenen Staaten aufgefordert, 
ſich in die Konſulats Matrikel einſchreiben zu 


laſſen. — Aus London liegt folgende Meldung 
vor: Die engliſche Militärbehörde hat den unbol⸗ 
mäßigen Nomen im Lager von Shorxcliffe ver⸗ 
ſprechen müſſen, ſie nicht eher nach Südafrika 
einzuſchiffen, als bis ihr rücktändiger Sold bes 


zahlt iſt. f 
Amerika. Waſhington, 19. Oktobee. 


Der ruſſiſche Rechtsgelehrte Profeſſor Martens 
ſtattete heute dem Präſidenten Rooſeveltt einen 


Beſuch ab. Wie verlautet, war der Zweck des 


Beſucht, auf den baldigen Zuſammentritt des 
ſtändigen Gerichtshofes (permanent court) des 


Haager Schiedsgerichts hinzuwirken. 
Afrika. Der Brüſſeler „Soir“ kändlgt ar, 


daß eine Anleihe des unabhängigen Kon⸗ 
goſtaates wahrſcheinlich ſei, weil für die näch⸗ 
ſten 10 Jahre große Geldmittel benöthigt würden, 


um den Bau von 1400 Kilometer Eiſenbahn zur 
Ausführung zu bringen, 


Aus Ber Provinz. 


* Eraudenz, 19. Oktober. Die Graudenzer 
Liedertafel hat in ihrer Hauptverſammlung 
Herrn Konzertmeiſter Hugo Wagner aus Tor⸗ 


gau einſtimmig zum Dirigenten als Nachfolger 


des Herrn Netzel gewählt. Herr W. hat auf 
der Königl. Hochſchule in Dresden Muſik ſtudirt. 
Er gedenkt hier ein Muſikinſtitut zu errichten und 
wird vorausſichtlich auch zum Dirigenten des neu 
zu gründenden Chorgeſangdereins ge 
wählt werden. 

Marienburg, 20. Oktober. Durch⸗ 
gebrannt iſt einer der Unterſuchungsgefange⸗ 


nen, welche verdächtig ſind, den Volontär Penner 
** — ... 


erſchienen. Die Titel dieſer Bücher will ich auf 
die Gefahr, daß eins oder das andere mir ent⸗ 
gangen iſt, zuſammenſtellen. 

Der Menſch und die Leute. 1858. 

Ein deutſcher Kleinſtädter in Aegypten. 

Zur Charakteriftit und Naturgeſchichte der 
Frauen. 1859. (Auch unter dem Titel: Exakte 
Menſchenkenntniß in Studien und Stereoſkopen. 
Erſte Abthellung.) Davon die zweite Auflage ohne 
den allgemeinen Titel. 1863. 

Zur Geſchichte und Charakteriſtik des deutſchen 


Genius. 1. Theil. (Zweite Auflage von „Die 
Deutſchen“.) 1864. 
Feigenblätter. Diagnoſen, Signalements und 


Verdilte für exakte Menſchenkenntniß. 1864. Der 
1. Bd. (1862) heißt: Hinter den Feigenblättern. 
Eine Umgangsphiloſophie und pathologiſche Mens 
ſchenkenntulß.) 

Typen der Geſellſchaft. Ein Komplimentierbuch 
ohne Komplimente. 1864. 

Die Bildung und die Gebildeten. 1867. 

Des Menſchen Daſein in ſeinen weltewigen 
Zügen und Zeichen. 2. Auflage. 1867. 

Die Weltklugheit und die Lebens weis⸗ 
heit. 1869. 

Vorleſungen: 1. Bd.: Die Ehe und die Ehe⸗ 
ſlandskandidaten. Charakteriſtik der Männer und 
Frauen. — 2. Bd.: Shakeſpeares Genius. Kind⸗ 
heit, Jugend und Alter. Das derutſche Volksmärchen 
und ſein Humor. (Ohne Datum.) 

Faſt alle dieſe Werke find bei Otto Janke in 
Berlin erſchienen, eins bei Vogel in Leipzig. 

Das letztgenannte Werk war die Frucht des 
Wanderlebens, welches Goltz mehrere Jahre als 
Vorleſer führte. Ich war anfänglich der Meinung, 
daß ein Wandervorleſer ein Mann von leichter, 
weltmänniſcher Eleganz, wo nicht gar von einer 
etwas windbeuteligen Oberflächlichkeit fein müſſe, 
und daß ein Mann wie Goltz, der nur mit ſchwe⸗ 
ren Geſchützen zu feuern gewohnt war und ſchon 
durch ſeinen vierſchröligen Körperbau und ſeine 
ſchwer fälligen würdigen Bewegungen verrieth, daß 
das Schmiegen und Biegen ſeine Sache nicht ſei, 
ſich für eine ſolche Lebensart nicht eigne. Auch 
habe ich wirklich von einer ſolchen Vorleſung den 


Vorbereitung zu einer neuen e a 10 eihe 
2 je 3 ge d t, er⸗ 
klärt das Finanzmin „ daß weder während 
der Kaiſerreiſe noch nach derſelben von irgend 
welcher Anleihe die Rede geweſen iſt. — Der 
Großfürſt⸗ Thronfolger iſt aus Dänemark 
in Spala eingetroffen und auf der Station Ben 
und 


der Aßt 

worden. — Wie Lemberger Polenblättern aus 
Warſch au telegraphirt wird, wurden 30 her⸗ 
n Bevölkerung in 
Kongreßpolen zur Audienz deim Zaren nach Spala 


England und Transvaal. Heute liegen 
aus Südafrika nur ſehr dürftige Nachrichten vor. 
Nach einer Meldung aus Dundee verlautei dort, 
Botha habe den Pongolabuſch verlaſſen und fei 
auf dem Zuge in nördlicher Richtung durch Swaſi⸗ 
land. — Infolge der Proklamirung des Kriegs⸗ 
rechts haben die fremden Konſuln die Angehörigen 
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überfallen und durch einen Mefferſtich Lebens. 
| Pied verletzt zu haben. 
Dirſchau teansportirt worden zur Gegenüberſtel⸗ 
lung mit Penner; und auf dem Rückwege ins 
Angeſchuldigten Ja⸗ 

digen und das 
i konnten nur hin⸗ 
= ſeufzen: „Wer weiß, wann wir uns wieder⸗ 


Beide waren 


efängniß gelang es dem 
worski ſich feiner Feſſeln zu e 
Weite zu ſuchen. Die Wächter 


Marienburg, 19. Oltober. D 


ſchenden unerquidlihen Communal Verhältniſſe. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Oktober. 
Am Freitag, 25. Oktober, findet die feierliche 
Einweihung der neuerbauten Kirche zu Soß⸗ 


nom ſtatt. 
* Elbing, 20. Oktober. 


geworden. 


Konitz, 18. Oktober. In der Angſt 
ſprang, wie die „Oſtd. Tagesztg.“ berichtet, 
erſten Stock einer 
hieſigen Wohnung und zog ſich eine Verletzung 


geſtern ein Knabe aus dem 
zu. Er hatte einem Herrn vom Bahnhof ein 


Packer nach Hauſe getragen und fand nachher — 
er ſolle 
„heſchlachtet“ () werden, zog er es vor, durchs 
Fenſter zu flüchten. Das find dle Früchte der 


Ausgang verſchloſſen. In dem Wahne, 


ewigen Hetzereien. 

* Tiegenhof, 18. Oktober. Der bisher 
hierſelbſt beſchäftigte Poſtaſſiſtent W. entwendete 
geſtern gelegentlich einer kurzen Abweſenheilt des 
Schalter heamten aus der dem letzteren anvertrauten 


Kaſſe den Betrag von 20 Mark. Die Entdeckung 


wurde durch einen dritten Beamten herbeigeführt, 


der zufällig Augenzeuge dieſes Vorgangs geweſen 
war. W. wurde, nachdem er ſein Vergehen ein⸗ 
geſtanden, ſogleich vom Amte ſuspendirt. Seinem 


Dienſtalter nach ſollte W. zum 1. April 
zur etatsmäßigen Anſtellung gelangen. 

* Danzig, 19. Oktober. Die Bevölke⸗ 
rung unſerer Stadt beträgt nach dem amtlichen 
Ergebniß der letzten Volkszählung 140 568. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 19. 
Oktober. Ueber ein entſetzliches Ehe⸗ 
drama berichtet man der „Danz. Ztg.“ Folgendes: 
Der erſt 22 jährige Eigenthümer K. aus Abbau 
K. wurde in Folge eines Wortwechſes mit ſeiner 
Frau derart in Zorn verſetzt, daß er mehrere 
Rollen Frauenkleiderſtoffe, die feine Ehefrau zum 

erarbeiten angenommen hatte, anzündete und 
ſodann die beſtürzte Frau in die Flamme hinein⸗ 
wort, in der Abſicht, fie zu verbrennen. Ein 
zufälig voruͤberfahrender Beſitzer aus Miele eilte 
auf das Jammergeſchrei herbei und errettete die 
arme Frau, die bereits in hellen Flammen ſtand. 
Der gefährliche Ehemann iſt bereits in Haft ges 
nommen. - 

* Alleuſtein, 20. Okt. Von einem Wun⸗ 
der doktor weiß das „Allenſt. Tagebl.“ zu 
berichten, der allerhand Wunderkuren vollbracht 
haben ſollte und nun gar einem ernſten Magen⸗ 
leiden mit einer Miſchung von Aether und Schnupf⸗ 
tabak zu Leibe ging. Dies Wundermittel, für 
das er ſich die Kleinigkeit von 3,50 Mk. hat 
zahlen laſſen, rief natürlich nichts weniger als 
erfolgreiches Behagen bei der Patientin hervor, 
err. ͤ 
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Eindruck gehabt, als habe ſein Weſen etwas von 
feiner urwüchſigen Echtheit verloren, als kümmere 
er ſich mehr, als es in ſeiner Natur lag, um den 
Eindruck, den er auf feine Zuhörer mache, ſuche 
aus feinem Kor be die Leckerbiſſen für die Zuhsre⸗ 
rlunen heraus, verſuche jede feiner göttlichen Grob⸗ 
heiten durch eine Zuthat menſchlicher Liebkoſung 
zu mildern und kokeltiere ſozuſagen mit dieſer 
Miſchung von Bitter und Süß. Doch war das 
wohl nur für feine näheren Bekannten zu merken. 
Die Hörer und Hörerinnen ſchienen ſich mehr 
durch die Wahrheit angezogen zu fühlen, die er 
ihnen ſagte, als durch die Schmeicheleien, die er 


einſtreute, und die ſie ihm als einen pri⸗ 
vilegierten Grobian, allerdings auch hoch aufs 
nahmen. 


In einer Beziehung jedenfalls haben dieſe 
Vortragsrriſen noch mehr als diejenigen, welche 
ihm durch die unerwarteten Buchhändlerhonorare 
möglich gemacht worden waren, ihm eine Genug⸗ 
thuung verſchafft, nach welcher ſeine unruhige, 
nach Abwechselung, vielſeitiger Beobachtung der 
Menſchen und Mittheilung an die Menſchen ver⸗ 
langende Natur gebieteriſch helſchte. Sie haben 
ihn aus der Enge und Einförmigkelt feiner hieſigen 
Kreiſe in fremde Länder, vor allem in alle Gegen⸗ 
den Deutſchlands geführt, ihn mit vielen bedeuten⸗ 
den Männern und Frauen bekannt gemacht, und 
ihm Beifall, Zuſtimmung und Anerkennung vieler 
und die Feeundſchaſt einiger von ihnen erworben. 
Das Buch „Hinter den Feigenblättern“ hat er 
dem Verfaſſer der Geographiſchen Wanderungen 
Karl Andrée in Leipzig gewidmet, die „Typen der 
Geſellſchaft“ dem Philoſophen Roſentranz. Am 
meiſten Intereſſe ſcheint man aber für Goltz in 
Wien gefaßt zu haben. Von dort ſind die be⸗ 
deutendſten Schilderungen des merkwürdigen Klein⸗ 
ſtädters aus dem unbekannten Gollub in Zeit⸗ 
ſcheiften veröffentlicht worden. Das raſch Zu⸗ 
grelſende und lebhaft Bildliche ſeines Stiles ſcheint 
dort ganz beſonders angeſprochen zu haben. Und 
in der That bin ich niemals lebendiger an Goltzens 
Stil und Eigenart erinnert worden, als bei der 
Lektüre von Roſeggers Weltwan derung. Es ließe 
ſich ein dickes Duch Über die Aehylichkelt zwiſchen 


nach 


er hieſige 
Polizei⸗Rommiſſarius Franz Scheffler, 2 f — 
8. Auguſt 1893 hier thätig war, hat, wie die 
„Nogal⸗Zig.“ meldet, fein Amt niederge⸗ 
legt. Wie aus Marienburg geſchrieben wird, 
bat Herr Scheffler feinem Amte ohne Penſions⸗ 
anſpruch entſagt, und zwar wegen der hier herr⸗ 


Die Gründung 
einer Genoſſenſchafts⸗ Bäckerei wozu 
bereits vor einem Jahre die einleitenden Schritte 
unternommen wurden, iſt nunmehr zur Thatſache 
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— > Leben eraſthaft, a baß 
nunmehr das 2 Doktorprüfung bieſem 
8 7 ge hr a wird, dern das 
aſein als Zimmergeſelle zu eiförmig erſchlen 
Te dürſtete nach höherem Ruhm und Marge 
Der verdiente Lohn wird nicht ausbleiben. 
Königsberg, 20. Oktober. . 
zahlende das in die Looſung der Königsberger 
Stroßenbahngeſellſchaft, wie die „Elb. Big“ 
meldet Die Aktionäre jollen diesmal, nicht we. 
niger als 30 Prozent nachſchießen, da die Am 
wandlung in den elektriſchen Betrieb allein über 
600 000 Mark Lofiet und ein Prozeß mit der 
Stadt gegen 89000 Max! ver ſchlungen hat. 
Indeß die Umgeſtaltung des Betriebes in boch 
auch ein jo erheblicher Fortſchritt, daß man filr 
denſelben icon Opfer bringen kann. 
Inowrazlaw, 20. Oktober. Heute wurhe 
die hieſige neuerbaute zweite katholische Kirche ein. 
geweiht Die feierliche Konſekration durch Erz⸗ 
biſchof Dr. . Stablewski erfolgt erſt am zweiten 
Oſterſonntag 1902, doch hat Erzbischof Dr. on 
Stablewskl ſchon fetzt eine Vermehrung der Deuts 
ſchen Predigten angeordnet. Bisher wurde nur 
jeden erſten Sonntag im Monat einmal deutich 
gepredigt. Von litt ab Fadet regelmäßig alle 
14 Tage eine at Predigt ſtatt, und außer» 
dem werden an beſummten Sonn⸗ und Jeſitagen 
noch weitere deutſche Predigten gehalten. 
— 3 


Chorner Nachrichten. 


5 T 9 0 r n. 3 Oktaber 
S—8 [Perſonalien.] Dem liſt S 
Fröhlich bei dem Oberlandesgericht . 
werder find die Geſchäfte des Kanzlelinſpektarz 
übertragen worden. 

Dem Guts⸗ und Ziegeleibeſiger Max Hart⸗ 
mann zu Hochſtrieß und Zigankenberg im Land⸗ 
kreiſe Danzig iſt der Königliche Kronenorden nier- 
ter Klaſſe verliehen worden. 

§I[Perſonalien beim Ailita lt.] 
Ernannt find: Wittko, Oberſilt. und Nom⸗ 
2 ie 33 er 17, cr — 

n die 1. Ingen.⸗Jaſp., zum Inſpekteur 
der 2. Feſtungs⸗Inſpektion, Ka midt, Mass 
im  Kriegsminifierium, zum Kommandeur des 
Pionier. Bals. Nr. 17. — Natorp, Oberlt. der 
Landwehr⸗Inf. 2. Aufgebots (Thorn), früher im 
Inf.⸗Regt. Nr. 176, als Oderlt. mit ſeinem Bas 
tent in der 8. Gen darmerie⸗Brigade angeftellt. 

SS [Perſonalien bei der kathol⸗ 
ſchen Kirche.] Der biſchöfliche Hofkaplar 
Paul Kurowski iſt zum geistlichen Lehrer am 
Knaben⸗Semenar in Pelplin ernannt. Domoikor 
Nelke iſt als Vikar an der St. Brigittenkirche im 
Danzig angeſtellt. Der Vikar an der St. Bri- 
gittenkirche. Plinski, if von Danzig nam 
Lonzyn, Vikar Vilarski von Gollub nach Pas 
mian, Bier Wietrzychowski von Lonzur 
nach Gollub, Vikar Dr. oon Dzialowkt don 
Culm nach Lautenburg und Vlear Szypriewekt 
von Lautenburg als zweiter Vikar nach Cult 
verſetzt. 

88 [Im Ziegeleiparf] fand geſtern 
noch ein Konzert der 21er Kapelle unter Lettung 
des Herrn Böhme ſtatt. Leider war aber das 
Wetter Nachmittags wenig günſtig und zu dem 
bricht auch die abendliche Dunkelheit ſchon io früh 
herein, daß die Konzerte im Freien wohl bald 
durch die Saalkonzerte abgelöſt werden dürften 

* [Im Artushofl eröffaete geſtern die 
Kapelle der 61er die Winterkonzertzeit; der He; 
ſuch war ſehr zahlreich. 


dem Anwohner der Drewenz und dem viel jüngerer 
Alpenſohne ſchreiben, der den Vorgänger dielleicht 
nur vom Hörenſagen durch Hamerling und andere 
ältere Freunde gekannt hat. 

Man hat dort neben der ſtark ausgeprägten 
Perſönlichkeit, der Gedankenfülle, den inneren 
Wahrhaftigkeit und Schlagkräftigtelt ſeiner For⸗ 
mulierungen, natürlich auch ſeiner Fehler nicht zu 
vergeſſen, deren weſentlichſter darin beſtand, daß 
häufig vor dem Waſſerſturze feiner Berebiamteit 
kein Anderer zu Wort kommen konnte. Über 
wirklich Übel ſcheint ihm das doch nur ein Mann 
genommen zu haben. Das war Karl Gutzkow, der 
ſich ſehr ärgerlich Über dieſe Vordringlichkeit wie 
über die klodige Geradheit Golzens geäußert Hat. 

Von dieſen Wanderfahrten abgeſehen, war G. 3 
Leben ein vorwiegend ſeßhaſtes. Es machte der 
Eindruck, als wenn er bier in Thorn in jahres 
langer Zurückgezogenheit die Kräfte ſammeln mußte 
zu einer weltweiten Thätigkeit, die Schätze reifen 
laſſen müßte, die er dann über weite Kreiſe aus 
reichem Füllhorn ausſchüttete. Hier fand er Ver⸗ 
ſtändniß bei Männern, und man möchte fait de. 
baupten, noch mehr bel Frauen der Stadt und 
der Umgegend. Gern unterhielt er ſich mit Frau 
Moritz Meyer, die ihm an Fulle der Beredſamkett 
und treffender Derbheit des Ausdrucks ebenbürtig 
war, ſowie mit Frau Neumann, die mit feiner⸗ 
Verſtändniß ſeinen Worten folgte. Von den Guts⸗ 
beſitzern, die ihn häufig zu ſich einluden, iſt mir 
vorzugsweiſe Herr Nordmann in Liſchkowo erinner 
lich, ein arger Prozeſſierer und geriebener Bes 
ſchäftsmann, aber zugleich von ſprudelndem Humor 
und ſchlagſertigem, deißenden Wis, Hier in Thorn 
fand Golz auch die Originale für viele feiner 
Charaktere, beſonders natürlich für diejenigen, von 
denen er ſich abgeſtoßen fühlt, für den knöchernen 
Juriſten und Verwaltungsbeamten, für den ſchul⸗ 
meiſterlichen Dialektiker, der alle Fragen auf dem 
Wege der Logik löſen zu können glaubte und mit 
Volgens oft wunderlichen Gedankengängen, ja 
Gedanieniprüngen nichts anzufangen wußte der 
geſchmeidigen, formgewandten Stillſten, der Aber 
Formalitäten und Artigkeiten nie zu dem Ziele 


kam, welches er fa gem erreicht hätte: (Fort. f) 


VER Ver, 
75 
. 


ſcbaſts⸗ 1 


Br EEE zu einem Jahre Gan 


1 slonialnsreiz.] aten 
Thort am 29. d. M. ein ei — werblichen ute 
13 über S a chtbildervor⸗ anſehult A Fe 
1 l i e 5 f 92 ſiebenfährigen Sm 5 rt ner Kowalski erklätte ſich mit dieſer S S n · A | 
on arſchau 0 teſer 5 en Auf 6 A a > 
holt ſich die Se hu zer! Leider wieder⸗ = eh an es die polniſchen Gade er traße einver⸗ 4 uhr 52 Minen. gun, 6 Ur 37 Kaan, T8 gra 5 
— Kinder von ihren en Abi hochbe. der Grenze ag 8 3 ſind, an 2 4 is 2 richt vom 21. Oktober.) Non d - Afra 1 Mies) Misa . = 
antigen ipefulativen Köpfen als ! 12 ober | Vermerk Defendu et refuse > dem gedruckten echs Perſonen. Uetergang 11 die 47 Minh Nabm. orgen®, 4 
? derkinder“ gemißbraucht, von einem enannte von der ruſſiſchen Cenfur beten! censure (alſo N oe 2 
Biden unb 59 0 und 1 in ihrer u T 5 155 b ee 2 und d Wiſſenſchaft. Berliner telegraphiſche Schlutztourf a 
gemäß geiftigen Entwickelung nalu en abnvert — Rudol 8 3 
gemäß gebem re | der ehr.] Der M Virchows D a 
ve nen Be a a nelte 1 1 eine ene 1 beſſen — für den an Damm, : ee = 11. N 
abend in dem ſtebenjähri am Sonn⸗ liegend bezel em Bedenken unters | Me Je in der letzten Woche di “ Warschau 8 7 2?᷑ 4240 50 215 > 
ben wir d gen Kun Arpad entgegen Heb zeichnet wird, Aerzten, Thierärzt lt vereinigte, iſt die eigenarti e ganze — ae.» a > 30 ; 
ie Leiſtungen dee ebeammen unter gewi zten und die er nun verd genartige Dankſagung iſche Bankuoten 451 4 
müflen wir ſagen, daß uns v es ſelben, Vor gewiſſen, früher feſtgeſtellt n veröffentlicht. Sie lautet: „ Preußiſche Nonſols 3 „8585 88,8; g 
2 ieles wirklich ausſetzungen die Benn ee Mein 80. Geb Er Preußiſche K fa» 489825 5 
tete. Sämmtliche Piecen tru ae auch bei Löſu zung von Güterzügen „Geburtstag hat mir aus d eren % 2» 1 3 
a ger a ng von Rückfa 9 und Ferne ſo er Nahe Preußiſche Konſols 170 00,40 100 30 2 
e e ee e e isn | Sa e 
* i ade Nach t rungen in Danzig und M aß ich tief er if gebracht, Weſtpr. 3¹ en. „ 116040 \ 
Seite hat der kleine g ech⸗ haben angeordnet, d zig un arienwerder d griffen davon bin und W 2 3% neul. II. 100.84 3 
ibenswerthe erreicht. Di ünſtler ſchon manches halten ij aß mit aller Strenge dar jedem Einzelnen danken möchte. D gern eſtyr. Pfandbrief 1 7% ul, 11 35,90 88,25 2 
ıkerfi ie Bogenführ ir nur bob bie Handarb it * nicht ausführbar aß ist jedoch Poe Pander 25 18 2 
. gescheut, die Intongtlio hrung iſt der Uaterrichtsertheilu eitslehrerinnen bei ſchränk ich muß mich darauf bes Voſener Pfandbrieſe ch 2 486.80 9680 N 
glockenrein. In der Ausfü n fait immer deutſchen S ng ſich ausſchließlich der W en, meinen Dank durch einige gedrackt 2 755 ae a 102,80] 108.62 1 
verfhlebenfier Art mußt hrung von Paſſagen lehrerinnen prache i dienen 1 orte Allen auszusprechen, und N= 11 0 ae Da Berge 5 
7 id leich zu Sr 0 e 25 Pr} * 5 
aendern. e man die Klarheit und anterlaſſe welche die Befolgung diefer V melden, daß ich aus d ver zug Meng l 4 = 2 85 25.95 8 
A erlaſſen oder de orſchrift er Probe un⸗ Numäniſche R us 25 8 
e e e ee, e be bee e e,, ee C 
a 1 > ne an Fülle und Grgiebig- er erjegt werden. urch geeignetere — Halle a. S. 19. Diebe waer ber ee Senn ai 186 2% 18125 7 
au A rledi D 1 ober. Geheimrat „ » 118925 1154.75 7 
i Je ba he na augefärieben al. 5 Shale 7 8 1 4 in en], Dierk 10 2 Gegen ee 2 Suiten * W e A 1798: [19542 
ji } ‚ arien⸗ 2 geſtern Nacht ges ner Stadt⸗Anleihe 3½% 1 ml — 1 
trifft, fo ist dieselbe hei feine Auffaſſung anbe⸗ i 85 r, evangel. (Meldungen an Krei ſtorben. 8 gehen: He a 2 : 
2 einen kindlichen An nſpektor Schulrath Dr. O reisſchul⸗ 825 Oeeob er 41889018825 8 
eulſprechend, jedoch empfindet i en Stelle zu Kwiecke, Kreis gkl. e e Bei der geſtern ar 41 16788 r 
f 2 23 5 4 Spk Kinde Sbst rg ar; Abe zu Konitz.) an aer ſchritt Santos Du * 5 ee Über | Nee: Di in ae, dot „ 55 
Sachen ie er 5 reis at 3 nem 1 ts ktober 7 * * 5 fi 1 78 7 7 
fen 2 ihm die Phanteſte aus 12 Katluhn zu 55 Saeed W begebe . . 5 BON ana ee 5 2 44885 135 
n ee e e eee e e ie „ „ De a 
tuum von Paganini und die C a8 Perpe- empfi hlt fid i recht vorſichtig zu fein eren Deutſch demgemäß beſchloſſen, S eicabank⸗Distont 4 , Lomerb - Zinsfuß 55 855 i 
7 tos Brinatr 77 9 » Zinstug 5°. € 
In doch noch zu ſchwiert watine von Raff gericht i m eigenſten Intereſſe. Das Land⸗ Dumont den Preis nickt zuzuerk 5 rinat-Bißtont 2/ 5 N 
g waren. Sei n Flensburg verurt and⸗ Beſchluß zuerkennen. Dieſer 5 | 
button it eine zarte, einfache M sine Com- | die Anfangs 1899 hellte eine Frau David, hat zahlreiche Proteſte he eee eee eee g 
„ 899 in Anweſenhei Viele Blätt: hervorgerufen. 4 
ahne Begleitung ſpielte 1 elodie, die er lichen Mannes ejenheit ihres kränk⸗ r erheben Einwendungen und erfl 5 N x 
Freuden . und bei der wir mit Geſchäfts“ „wegen demnächſtiger Aufgabe des der Beſchluß beruhe auf einer kleinlich ertlären, | Frau ! : 
Sah tung in der 3 aß ſich auch nicht eine bill einen Total uusverkauf zu enorm gerechten Auslezung der Belimmun en und une | A mu, Jungitauen! e 
kin bes Intanation bemerkbar machte. gen Preiſen“, die angeblich theils noch Dumont ſei taatſ ech dreißi gen. „Santos 9 In Eur 4 
inen iſt a die Einkaufs preiſe herab och unter lauf der hal ig Sekunden vor Ab⸗ ö FR e Hand ift eb gegeden 4 
gerborragende und wir kö ugenſcheinlich eine] gann, abe geſetzt worden waren, be⸗ er halbſtündigen Friſt oberhalb des x uch jhön und dem Auge des Bes ” 
Auch für ihn begen, nnen keinen aufrichtigeren z u * get an die Geſchäftsaufgabe dachte, gangspunktes wieder eingetroffen. Das b 2. “2 an angenehm erſcheinen zit N 
ſchnell von dem he als den, daß er möglichſt] Leute in S agen Gefängniß. Da gewiſſe ſeil von den Arbeitern Santos D eh, As pflegt fie hp Du. Ze ee : 
mand ſich feiner a cert⸗Podium entfernt, daß je⸗ Gele in Schaaren herbeiſtrömken, um die gelten vierzig Sekunden nach Ablauf de umonts erfi | | Beispiel der — Amt das { 
un ſiungemißer er der in verſtändiger | brill genheit wahrzunehmen, machte Frau D ſei, ſei nebenſächlich. Die Kommt r Friſt erfaßt FT. Englands uch, die für i rauen i 
e ür e N rillante Geſchäfte, daß ſie d avid | Hubs wird ommiſſion des Heros fette nur die bew Be Zeh 
{orgte, damit er ſic 4 I e Ausbildung | waaren und e das Liger durch Schuh⸗ rd nunmehr am Dienſtag nochmal verwenden. * Seifen 2 
und wahren A einem gediegenen Menſchenunauff älli D ergänzte, die möglichſt ſammentreten, um endgiltig zu entſchei mi zu⸗ 7 Eulen-Seifs- Dieſe klärt, u euch mit : 
don der Kayell usreife. — Das Konzert Mann 5 ns Haus geſchafft und darauf an den Santos Dumont den Deutſch⸗Preis eiden, ob weilt en Teint. Sie ſchüzt die Pr uns bat · 5 
mit eine pelle des Inf.⸗Regts. No. 21 gebracht wurden. So dauert oder nicht. ; gewonnen bat | gen Einflüſſen der Sonnenſt den mache 1 
ſamſte nterhiht, Fe auf das Wirk⸗ — Fa 5 hindurch. Wie ſic 9 5 1 ein use, n e ale! Ii Der Ude 8 
ee e Di 8 ur ee Bermiihtes Borna Eu ma e un meh 
muſtkaliſchem Geſchick und U äußerft | „Ausverkaufs“. G röffaung des Aus Warſchau wi f aus agli i Pils 40 5 Ausgehen, * | 
Da es Herrn R erſtändniß. O. St. gegen eſchädigte Konkurrenten hatten 35 der Pilj rſchau wird gemeldet: Auf Werk zlich iit Preis 40 Pfg. feines 3 
4 = Tjährigen en 18 gelingen eg DR ABER. wegen un⸗ | Tischen an r s 
r ſeiner \ rpa ri . n Per 
1 noä fr, Sn | ei ai). de dae, ken e e de e biet un 
woch den 23. d. an. 33 dieſes am Mitt⸗ von Ir n e ti rn. verlezt. Zwei Wagen find völlig | f 
. wie das erſte Romett a ne gerichtes am Seeed = le lie / — — 3 
lichen, b e Konzertes zu ws Gen Martha Dopslaff u Ta Wochen Renrlir Nachrichten 225 dem Ehre gebührt 
verkauf bei Herrn Waller © zu 50 Pig. im Vor- — R . Er hatte gegen dieſelbe Durban, 20. Oktob g Herr 
a e SER e ee 
ieſes Rongerts allen Muſiffreund en Bd Sigungsfaal und Dei d entbch : aus Altona geſchrieden: 1. Auge 
empfehlen. nden nur wärmftens | Urthell dad und gab feinem Uawillen über d dung und find vielf entbehren der Begrün- Ich bin bereits 70 Jahre alt | 
Ausdruck, d as ) vielfach einander widerſprechend, Jahren an Gelenks Nhe und litt ſeit 10 
* [Eine Specialität Ei aß er die Thür zum cheinen aber durch die Unthätigkei Re Be 
tritt zur Zeit wieder im Schi engeſellſchaft] | Gericht kr Pe aller Gewalt zuwarf. D der jüngſten Zeit gkeit Dewels in Nur Jh; SBichel und konnte keine Hilfe finden. x 
84 te in dem V a6 i x an Glaubwürdigkeit zu 2 1 2 ns antiarthrit 
der geſtrigen Vorſtellung war en: auf, Zu | Ungebühr v erhalten des K. eine winnen. (22) zu ge⸗ irbeumatifcher Blut iſcher | 
augen auff. Bader gelangte kit Saal voßliändig | wegen u eine Gericht und verurthellte ihn dea- | ya ce. nn 6 E 3 
Ausgabe, ſo daß Ader gelangte kein Programm zur gen zu einer fofort zu vollſtreckenden Mandſchurei⸗Abkommen, Oktober. Das neue ochen ponſtändig befeeit. IA Salben n. 5 
10 ß man hinſichtlich der zu e von 24 Stunde FR: Haftitrafe I kommen, über welch ſowie der Gräfin, über d ſage Ihneer f 
and gebotenen Lei zu erwartenden | Str nun. Eine recht empfindlich und China jetzt verbandel elches Rußland Zeitung geleſen, mei eren Bericht ich im die f 
war. Die eiftungen nicht näher unterricht afe wurde in derſelben Sitzung d © dem größten andeln follen, wird bier, mit 8 
ganz ehe ch u. A. aus an en ig Bruno ee Blätter Ahn n ene Die führenden a Hochachtung 
gelenkigen — — nem außerordentlich“ Gute Neu bf b 0 8 Derſelbe war auf dem derartigen Abkommen energlſ 55 125 einem jeden ann e K. Rentier. 
Sängerinnen; die Letzt ſowie verſchiedenen | Inſepltor Kl eim Dreſchen beſchäftigt. Der ee eee | REIN 
en und en . la TR Arbelt und . Beſichtigung der Für die Redaction verantwortlich: Rarl Frank | 
uftzeten, Die Vort oltes feſches K. nicht nordnung, welche dem en. . 
are in Moden * 5 Bantu Bi u: dieſer feinen Metenrulsgiiche Werbagtungsn ; 2 BE a u Ur are e a Onsgerdläree 
0 ‚ en der üb „er ſolle „das M ektor ihm entgegnete u 50, Exyngitblätter 35, Gcabiofenblät: a j 
3 Sanntagspublikum erſprudelnden Stimmung ihn 2 aul halten“, ſprang Kowalsk 2 Torn. blätter 75, Bimmſtein 1.50, rolhes > 56, Lemuz⸗ | 
or wohl zu weit bedende 8 Koſlen der Decenz Ba le die Bruft und fragte a 21 ea, 21 Oktober um 7 nd Morgens een 830 St Sun wee 2 ee, | ! 
sn [Hnganagvertohfarpoisitäe] Ama die 0 a ya Me lter S Se eee | 
ätter au reu n e Kowalski verſetzte, er riff e eee 85 athewurzel 67 Suß bol . re f 
Fachblättern und upon Den polniſchen | Eifentheile — — Heugabel und ſchlug mit > MWetterandiiääter | ee 35, Fenchel. rm. dm. 320 mei a ii 105 
poln derſelben kur d B Nasıiöateen 8 
aus Preußen und Oferreich war 52 ek daß dieſer mehrere ur ter ein, jo ln nördliche W f 
gang in Rußland völlig frei er der Ein⸗ Den Hinzueilende utende Wunden davontrug. Montag, d 
die in Poſen erſcheinenden polen . auch ee 1 Romalst) W s ee eee theils 5 
1 Gericht verurtheilte den An ſtechen. Das enſtag, den 22. O R 
; u Volt ; ktober: Halbheiter 1 
Verkauf nan alt. Lagerſtroh Strumpf⸗ 1 Sodenfabrit agten wegen feiner ner vad Mai kemperirt, lebhaite . > \ | 
et den 22. Oktober (Windlirahe 5, 1 u AREA RE BRIEFEN N ©: | 
25 hr in der Saferberg Kaserne eMPfieÄIt ſich d „ Die bisher von d 
2b „ „„ Kavallerie⸗ Strümpf en geehrten Herrſchaften. Birkenthal a 
: „ um Fort Heinrich d. Nlauen D N ee auch Tauber angeſtrickt. wu” a 
„ 405 „„, Frschrich d. Große Mädchen ade zum 5 armer] die die Küche erlern . Wohnung, 2 
e Hnfherei-Butiet Wit Wikeöihnefle en wollen, können fich melden. „ 31, I iſt don sofort zu 
= 2 en. Näheres bei 
e e verſchminden . Bligesſchele „ Ati — — 
Strumner Walt 109 . ie Men ged. ne M dbl. Zimmer 
a Pfund 1 Akerti⸗ Butter urch räglıges. Malen Eldchte ih, = M Arbeiter und f öbl. immer f 
A. Ki „20 Mk. empfiehlt Fab ul- 7 een) 12 Radebeuler: onteur bel Haken. L kauen w vermietben Bäckerſtraße 30, 1. f 
irmes, Silhehlt., » 8 heerfäiveielsskiie e Bangeſcheſt "ri Waffe aa er W 3 
Filiale: ER Beben R im Bange zu L.B ohnun 22 
ec 8 
e A 0 dere a Co: 3. m 2 eee E b Hochz R 2 15 von 2 e 0 7 1 
empfiehlt fi je; Sa rau 9 aass, Drog. ach Gkübte di hl . 28. 0 krrſch. Wohnung, 1 4 88 „ 9 i 
geehrten f I | t., mit e ae 
Frau 1 a Se ſchaflen f i finde lugt kllen belmſtraß AN izung Wil⸗ 2 1 
Altſtädt. wska. n Beſchäſ tig un 7 bisher von Her et U kl. & SE 
____Whdot Mac de e |9Pezybit, Meiteufirape 0. ee von ee. aen | ohaungen 
een hahle Zane, Big rg Lotterie, Ziehung Ein ordentliches, kräftiges 2 8 . 3 Serge, Schul⸗ f 
F von Herm Musche, N am u. 30 November, Bere H . des auſes. ortier Bube dr, Immern und 7 9 
cg e 4. net, Er Mk. 3,50 % „Hausmädchen | _ | halber „„ Bi 3 
Anders & G0. Breitestrasse 45 e eee b Frau W. m jofortigen Antritt 8 e 3 
e Bag en Expedition der „Thorner Zeitung.“ 1. 5e, de Wb, f %, Möbl „„ 
8 IE (EICH, RER TEE TED „ Br 
F 5. Okt. z. v. Cul Zn Verl. Pferdeſt. III. Etage ſofort zu mer mit Zubehör, bl. Zimmer 79 
m.⸗Vorſt. 30. Non zu vermiethen. mit oder 
Naumaaa 2. oder ohne Penſion zu ! a N 
0 arcus Henius, Brücken zu haben. f 
rückenſtr. 16, 1 Treppe rechts 8 
—— 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolrerſammlungen im Kreiſe Thorn, Thorn Stadt und Thorn 

Land finden ſtatt. ö 
In Steinau am 2. November 8 Uhr Vorm. (beim Gaſtwirth Harbarth.) 

„ Culmſee Yaa Nora an 2. November 1250 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung. 

„ Culmſee am 4. November 8 Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung. 

„ Birglau am 9. November 10 Uhr Vorm. 

„ Penſau am 11. November 9 Uhr Vorm. 

n Thorn am 11. Nov. 3 Uhr Nachm. f. d. Landbevölkerung mit den Anfangs: 

i buchſtaben A—K. 3 

„Zorn | Ereeiedeus am 19. Nos. 9 Uhr Bor. desgl. L—Z. 


Kaufhaus 


N. S. Leise 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


SSS ——— 


meine preiſe 


find infolge Preisrückganges in ſämmtlichen Artikeln ermäßigt 
und bieten meine reichhaltigen Lager wirkliche Vortheile 
beim Einkauf. 

Kleiderſtoffe und Blouſenſtoffe für das Haus, die Straße 
und Geſellſchaftstoiletten, ſowie baumwollene Velours und 
Fa bringe in hervorragenden Neuheiten, die größte 

uswahl. 


Damen⸗ Konfektion, Jackets, Paletots, Kragen, Capes, Abend⸗ 
mäntel, Blouſen im eleganten Sitz, beſter Verarbeitung, zu 
billigen Preiſen. | 

Herren = Konfektion, fertige Anzüge, Paletots, Joppen, 
einzelne Jackets und Beinkleider. 

Mädchen⸗ und Knaben⸗Konfektion, Schulanzüge, Paletots, 
chike Joppen, für Mädchen reizende Jackets und Paletots. 


Weißwaaren, Leinen, Tiſchdecken, Handtücher und fertige 
Leib⸗ und Bettwäſche führe in nur erprobten Qualitäten. 


Trikotagen, Flanelle und warme Unterkleider, gut gearbeitet 
aus waſchechten Skoffen. 

Die Abtheilung für Teppiche, Gardinen, Vor⸗ 
leger, Möbelſtoffe, Läufer, Portiéren, Tiſchdecken 
bietet eine große Auswahl und ſind die Preiſe 
konkurrenzlos billig. 


Anfertigung nach Maaß, in Paletots und Amsügen unter Garantie 
für indellofen Fitz bei deukbar biligfter Preisttelung. 


„ Thorn um 12. Nor. 3 Uhr Nachm. f. d. Stadibevölferung mit den Anſangs⸗ 
f BER END Zudftoben 4. K. 
„ Torn am 13 Nov. 9 Uhr Vorm. desgl. L-Z, 


„ Leib itſch am 13. Nodember 3 x Nachm. 
„ Vodgorz am 14. November 9 Uhr Vorm. 
„ Ottloſſchin am 14. November 1 Uhr Nachm. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu ericheinen: 

1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamien der Reſerve. Denſelben 
wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere ift der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

8. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Maanſchaften 
ſoweit fie der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1889 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen 

Wehrleute, ſowlit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur 

Landwehr II. Bufgebots. ! a 2 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ansbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer E iſtenz erhält. 0 nn ? 

Sämmtliche aunſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
tiwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 
durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗ Amts 
ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, ift die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Defreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 2 a 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Ko ntrolplätzen iſt 
unzuläſſig und wird beitraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Hebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

j Thorn, den 20. Oktober 1901. 


Vönigliches Bezirks-Kommando. 


wird hier mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 20. Oktober 1902. . 


Der Magiſtraet. 
Iwangsverftrigerung. 


1 
Landwehr wu Verein. Im Wege der Zwangovollſtreckung 
— ſoll das in Thorn, Culmer Chauſſee 46 
Zur Beerdigung des verſtordenen Ka⸗ belegene, im Grundbuche von Thorn, 
meraden, Kantinenpächter Bunk tritt] Neue Calmer Vorſtadt Band II, Blatt 
ber Verein Dienſtag, den 22. d. Mis., Nr. 59, zur Zeit der Eintragung des 
Nachm. 3¼ Uhr am Nonnenthor an. Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
| Der Vorstand. des Samuel Marcus Bodza- 
Die Lieferung des Bedarfs an Ver⸗ nowski und jeiner gütergemelnſchaft 
pflegungs⸗Gegenſtänden für die Küche lichen Etehefrau Johanna geb. Heil- 
des 1. Batalllons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments | from eingetragene Grundſtück ö 
Nr. 11 für die Zeit vom 1. November 1901, 
dis Fin 2 1902, ebenſo dle am 18. Dezember 1901, 
Verpachtung der Küchenabfälle für den⸗ Vormittags 10 Uhr 
jelben Zeitraum, ſoll anderweitig ver⸗ durch das unterzeichnete Gericht an der 
geben wer den. Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
Bez. Angebote find, poſtmäßig vers verſteigert werden. 


10 nd mit entſprechender Auſſchrift! Das Grundſtück iſt unter Nr. 849 der 
— . "his — ai von Gebäudeſteuerrolle u. unter Artikel Nr. 68 


N 740 der Grundſteuermutterrolle des Gemeinde⸗ 
29. J. Nis. U Uhr Vormittags bezirks Thorn mit einem jährlichen 
an die unterzeichnete Küchenverwallung Nutzungswerth von 1560 Mark einge⸗ 
einzuſenden. In den Angeboten muß tragen. 
bie ausdrückliche Erklärung enthalten ſein, Es beſteht aus 

daß dieſelben auf Grund der geleſenenn a) Wohnhaus mit Hofraum, Haus⸗ 
und unterſchriebenen Lieferungsbedingungen garten, Holzſtall und Abtritt, 


Handwerker⸗Atrein. ee 

Do nnerſtag, den 24. Oktober, II. Küntler-Concert: 
Abende 8 ¼ Uhr An N 8 

im kleinen Saale des Schützenhaus Holländisches Trio. 


Die Herren Virtuosen 
2 Vortrag 


Tre, (oritinenzad \ 
0 (ömponiy. 
C 22 


Coenraad V. Bos, 
Klavier. 


abgegeben ſird. Letztere liegen in der] p) Hinterhaus, 4 Aa 

Küche der Fuß ⸗ Artillerie » Raferne zur 8 112 nebſt abgeſondertemholz⸗ en N Stachowitz| Josenh M. van Venn, 

Einficht bezw. Vollziehung aus. fol und Abtritt, : über: _ a Violine. x 

Thorn, den 12. Oktober 1901. d) Stall mit Remiſe und Waſchküche, „Handwerksgebräucht im Jacques van Lier, 

Die Küchenverwaltung und ift insgeſammt 25 Ar groß. Mittelalter.. Nacıa Kasten & 3 Mk. Bei 

des 1. Bataillon Fuſt⸗Artillerie Thorn, den 7. Oktober 1901. Gäſte, au b Damen find willkommen. i 

Regiments Nr. 11 an — — E. F. Schwartz. 
— Regiments Nr. I. Königliches Amtsgericht. 


Artushof. 
Mittwoch, den 23. d. Mts.: 


Nochmaliges Lontert 


des 7rjährigen Violin⸗Virtuoſen 
Kun Arpad 


Theater- 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Die Lieferun . 
ven Kartoffeln . zu ne Bekauntmachung. 
die Zeit vom 1. November 1901 bis] Zwei kleine Fachwerkgebäude, das eine 


Ot 1902 ſoll auf dem Zwinger⸗Grundſtücke ſüdlich des 
—— —.— 5 alten Schloſſes, das andere auf dem 
Verſchloſſene Angebote find bis zum Grundſtücke des früher Schlesinger- 
25. d. Mis., 8 Uhr Abends, mit der ſchen Gartens, beide unmittelbar rechts 
Aufſchrift „Angebote,“ der unterzeichneten am Eingange ſtehend, ſollen wegen Bau⸗ 


Mie der fac i 


Finzel»Fiaschen-Verkaufzu Originalpreisen. 


'y4esse p-jewmßrıg u NUEJOSSNy-Jasıamsem 


- einzureichen. fälligkeit auf Abbruch verkauft werden. ERS 
5 jonier-Balaillons Mr. 17 Dienitag, den 29. Oktober, 5 . Sestickt und gemalt unter Mitwirkung der Kapelle des Inſtr. 
e Dit and te 11 U ben A Kirmes ebnen, Waßpenschlider, Negts. von Borke Nr. 212 
Firma an Ort und Stelle. an * ert 8 
5 15275 Welt in Thorn ; 3 im Bureau II des Rath⸗ 8 | re e | Pe 8 er "eo 
(J. N. 295) iſt heut löſcht den. hauſes einzuſehen. Godesb Fahnenfabrik rutz,⸗ 2 
| Thorn, 25 15, lbb 1001. % There, 0 DR are rg 3 nö Verkauf Er re 1 und Leberwurf. 
3 Amtsgericht. Ebtbe lung . Ein gebrauchtes, aber gutzierhaltenes || e am Rhein- ee 
8 ae ee Ladenſſſch mil Eigenpiatte . Fahrrad . Die A 264 
e Baerinrichtun 5 Regale, Schränke, wird zu kaufen geſucht. 2000 ME 1 -: nuümkt 
len ert Kaffeebrenner E. Weber, Mellienftr. 78. + 1 orner Zeitung (Jahrgang 
find billig zu verkaufen in verfanfen Te ir zweiten Stelle ſofort geſucht. Offerten 1900) kauft zurück. 
Gerechteſtraße 10. Ein fein möbl. Vorderzinmer unter I., M. 100 an die Expedition Die Expedition. 


1 Wohn. zu verm. Brücke nſtr. 22. I. G. Adolph. if ſofort zu verm. Breiteſtr. 23, III. d. Zeitung erbeten. wel Bianer. 


Drud unk Berl ser Kamybbumbaane du J & quin N 4 


Pe 


nn 


